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Begegnungen auf Augenhöhe
«Mensch zuerst» schult LeutemitHandicap.Was vor fünf Jahren in Rorschach begann, kommt auch in Zürich an.

Jolanda Riedener

DerVerein «Mensch zuerst» ist
aus der Not entstanden. «Eine
Weiterbildung für Selbstvertre-
ter gab es damals nicht, das Be-
dürfnis war aber gross», sagt
GunterTschofenvomVorstand.
Selbstvertreter, das sind Men-
schenmitBeeinträchtigung, die
für sich selbst sprechen und
eigene sowie Interessen einer
Gruppe vertreten. Sie überneh-
menVerantwortung für sichund
die Gemeinschaft und wirken
bei institutionellen sowiepoliti-
schen Entscheidungenmit.

«Es gab damals vor allem
Weiterbildungen imBereichAll-
tagsbewältigung», sagt Tscho-
fen, der lange beim HPV tätig
war. ZumBeispiel: «Wie bedie-
ne ich ein Smartphone?» Was
aber fehlte, waren Lehrgänge,
die sich mit der eigenen Beein-
trächtigung oder Beeinträchti-
gungen generell auseinander-
setzen. Mittlerweile würden
auch Institutionen solcheKurse
anbieten, das sei wichtig, denn
dieNachfrage bestehe.

Betroffene
helfenBetroffenen
Um die Weiterbildungen unter
ein Dach zu bringen, wurde im
Oktober 2014 der Verein ge-
gründet. Heute ist auch die Be-
ratung eine Haupttätigkeit von
«Mensch zuerst». Sowohl bei
den Weiterbildungs-, als auch
bei den Beratungsangeboten
gilt: Betroffene helfen Betroffe-
nen,man begegnet sich auf Au-
genhöhe. «Die Arbeit des Ver-
eins ist eineBereicherung», sagt
Erwin Ganz, Geschäftsführer
des HPV Rorschach. Es gebe
zwar zum Teil Überschneidun-
gen. ZumBeispiel Selbstvertre-
tung ist auchbeimHPVeingros-
sesThema, jedoch sei einweite-
res Sprachrohr hilfreich.

In den fünf Jahren seit der
Gründung hat sich einiges ge-

tan. 2016 eröffnete der Verein
ein zweites Büro in Zürich, wo
fünfPersonenangestellt sind. In
Rorschach arbeiten aktuell vier
Personen.AnbeidenStandorten
setzt sich das Team aus Men-
schen mit Lernschwierigkeiten
und Assistenzstellen zusam-
men. «DasZiel ist es, an beiden
Standorten zusätzlicheArbeits-

plätze zu schaffen», sagtGunter
Tschofen. Auch erstrebenswert
sei die Eröffnung eines dritten
Standorts, zumBeispiel in Bern
oder Basel.

200 Teilnehmende zählte
der Verein seither total an den
verschiedenenWeiterbildungs-
angeboten. Noch etwas mehr
versprechen sichdieVorstands-

mitglieder künftig hingegen
vomBeratungsangebot vorOrt:
«Bisher kommennur sehrweni-
ge deswegen zu uns», sagt
Tschofen. Man vermute, dies
habe vor allem damit zu tun,
dassdieBetroffenennochnichts
vom Angebot erfahren haben
oder nicht wissen, wo sich das
Büro befindet. Häufig treten

Fragen zur eigenen Lebensfüh-
rungauf:Wiefinde icheineeige-
neWohnung oder eine Arbeits-
stelle? Oder, wie und wo lernt
man Leute kennen?

VonAnfangandabei ist auch
GründungsmitgliedDonatoLo-
russo.«MeinZielwares, irgend-
wann im Verein zu arbeiten»,
sagt Lorusso. Dazu hat er sich
ebenfalls weitergebildet und
gibt heuteweiter,was er gelernt
hat.DieseTagearbeitet er unter
anderem an einer Power-
point-Präsentation für einen In-
formationsabend zur Beirats-
gründung.AuchalsCo-Kurslei-
ter fungiert er.Ganznachseinen
Fähigkeiten bringe er sich ein.
«Er hat vor allem ein hervorra-
gendes Zahlengedächtnis und
kann auf Leute zugehen», sagt
GunterTschofen.Generell soll-
te man Menschen mit Lern-
schwierigkeitenmehr zutrauen.

Umnochmehr indenDialog
zu treten, gibt es monatlich
einenoffenenAbend indenBü-
ros inZürichundRorschach – je-
desThemakönneangesprochen
werden, eingeladen sind alle.

Verein ist auf
Gelderangewiesen
AuchwennderVereinbishernur
aufErfolge zurückblickenkann,
so kämpft er dochmit seiner Fi-
nanzierung. «Die ersten Kurse
haben wir durchgeführt, ohne
eine Ahnung davon zu haben,
wiewirdieKursleiter überhaupt
bezahlen», sagt Tschofen.

DerVerein ist auffinanzielle
Unterstützung von privater und
öffentlicher Hand angewiesen.
Derzeit finanziert er sich über
Spendengelder, Gönner- und
Mitgliedsbeiträge sowie über
das Weiterbildungsprogramm.
EinzelneWeiterbildungen wer-
den etwa vom Lotteriefonds
oder vomEidgenössischenBüro
für Gleichstellung von Men-
schenmitBehinderung (EBGB)
getragen.

Donato Lorusso (links) undGunter Tschofen sind Vorstands- undGründungsmitglieder des in Rorschach
entstandenen Vereins «Mensch zuerst». Bild: Jolanda Riedener

Agenda
HeuteMittwoch
Rorschach
Claro-Weltladen, 9.00-11.30 und
14.00-18.00, Hauptstrasse 45

Rotkreuz-Laden, 13.30-18.00, Den-
ner-Passage

Werkcafé,Quartier Treff, 14.00-16.00,
Löwenstrasse 33

Bibliothek und Ludothek, 15.30-18.00,
Kirchstrasse 3

Staad
Strickplausch, 19.30, Clublokal
FC Staad, Bützel

MorgenDonnerstag
Heiden
Downton Abbey, 19.30, Kino Rosental,
Schulhausstrasse 9

Rorschach
Cevi-Kino Seniorenkino, «Die Wiese»,
14.00, evangelisches Kirchgemeinde-
zentrum

Cevi-Kino, «Tel Aviv On Fire» in
Zusammenarbeit mit der Rorschacher-
gruppe von Amnesty International,
19.30, evangelisches Kirchgemeinde-
zentrum

Thal
Altpapiersammlung, 7.00, ganze
Gemeinde

Abschiedstour
von Corretto
Rorschacherberg Das heimi-
sche Quartett Corretto macht
am Sonntag, 20. Oktober, um
17Uhrauf seinerAbschiedstour-
neeeinenHalt imMusiksaal von
Schloss Wartegg. Wenn Pino
Buoro, Nina Rechtseiner, Ernst
Waespe und Roger Maurer ans
Werk gehen, lichten sich die
Herbstnebel und musikalische
Landschaften ziehen vor dem
inneren Auge auf. Sattelfest in
Jazz, Soul, R&B und Klassik,
entsteht eine aussergewöhnli-
che Mélange. DieWarmherzig-
keit der gefühlvollen Balladen
unddieBeseeltheit der eigenen
Arrangements ist im Mix eben
italienisch ausgedrückt assolu-
tamente «corretto». Durch die
exotische Instrumentierungwe-
ckendieStückeneueAssoziatio-
nen und wirken oft auf eigene
Weise beseelt. Viele der Songs
erkenntdasPublikumzwarwie-
der und doch ist Ungewohntes
zu hören. Cool Jazz ist ebenso
vertreten wie British Pop und
Italianità. So überzeugt dieser
Correttomit richtigerMischung
von Freigeist und Koffeinkick.
Und das Konzertmenu danach
bietet Gelegenheit für weitere
Digestivi. Das letzte Konzert
wird dann am28.Dezember im
Haus zum Falken in Rorschach
stattfinden.Damitwirdeinebei-
nahe zwanzigjährige Bandge-
schichte beendet. (pd/rtl)

Hinweis
Billett-Reservationen: kultur@
wartegg.ch oder 071 8586262
www.warteggkultur.ch

Hightech und Hanf in der ehemaligen Zwirnerei
Eine einstige Zwirnerei in Thal wird zumGewerbepark. In einer derHallen soll CBD-Hanf heranwachsen.

Thal CBDist dieAbkürzung für
Cannabidiol – ein nicht psycho-
aktives Cannabinoid aus dem
weiblichen Hanf. Es wirkt me-
dizinisch unter anderem ent-
krampfend und entzündungs-
hemmend. In einer Halle der
ehemaligen Zwirnerei und Fär-
bereiC.Beerli sollennunSteck-
linge hochgezogenwerden.

Im Gegensatz zu anderen
Anlagen wird alles inhouse ge-
macht, wodurch Qualität und
dieReinheit gewährleistet sind.
Nicht nur die Mutterpflanze
wird sich in einemsogenannten
Reinraum befinden, auch der
Rest der Anlage befindet sich in
einem hermetisch abgeschlos-
senenRaum.Eshandelt sichum
einFamilienprojekt, hinterdem
«viel Leidenschaft steckt».Das
sagt der Software- und Finanz-
fachmann Jürg Gairing, dessen
Sohn, einMaschinenbauer und
Ingenieurstudent, das Projekt
angeregt hat. Im Moment liegt

das Umnutzungsgesuch für die
Halle bei der Gemeinde Thal,
möglichstmitBeginndesnächs-
ten Jahres möchten Gairings
starten.

Angehörige der seit 25 Jah-
ren inRheineck lebendenFami-
lie sowiePartner aus ihremUm-
feld gründen gemeinsam eine

Aktiengesellschaft und investie-
ren in das Projekt eine namhaf-
te Summe. Der zu zertifizieren-
de Betrieb wird angesichts der
bestehendengrossenNachfrage
auf die Herstellung grösserer
Mengenausgerichtet sein.Hier-
fürwird ihmmodernsteTechnik
zur Verfügung stehen. Die suk-

zessiveUmwandlungder einsti-
gen Zwirnerei in einen kleinen
Gewerbepark istmit demneuen
Projektweit fortgeschritten.Mit
demBeginnderCBD-Hanfpro-
duktionwerdendie früherenFa-
brikationsräume zu fast zwei
Dritteln neu genutzt sein. Nur
zwei Hallen werden dann noch
frei sein. Diese haben eine Flä-
che von rund 600 bzw. 250
Quadratmetern.

ZurbestenZeitwarenbei
C.Beerli 45Leute tätig
Urs Isler, dem in Gossau leben-
den Eigentümer der Liegen-
schaft, liegt daran, wieder Le-
ben in die ehemalige Fabrik zu
bringen, in der zur besten Zeit
45 Mitarbeiter tätig waren. Als
die Schweizerische National-
bank am 15. Januar 2015 den
Euro-Mindestkurs aufhob, be-
deutetedies fürdieC.BeerliAG
das Ende der Produktion in
Thal. Schon1994wardieFärbe-

rei nach Österreich verschoben
worden, sodass inThalnurnoch
gezwirntundgespultwurde.Die
C. Beerli AG, eine Tochter der
Gossauer IstexHoldingAG,ver-
kauft Garne in über 50 Länder.
90 Prozent des Umsatzes wird
imEuroraumerzielt. InThal,wo
Urs Isler sein Büro hat, ist man
nur noch zu dritt tätig – für Ein-
undVerkauf.DasC. imFirmen-
namen steht für Conrad. Das
Unternehmen wurde 1886 als
Zwirnerei gegründet, 1889kam
die Färberei dazu. Nach Beerlis
Todbeganndiedrei Jahre zuvor
gegründeteViscosuissemitdem
Kauf von Beerli-Aktien. In den
40er-Jahren gehörte die Thaler
Zwirnerei ganz der Kunstfaser-
produzentin «Viscose», die
2006 erlosch.

Wie inWidnauaufdemehe-
maligen Viscose-Areal soll nun
auch inThal inaltenRäumenet-
was Neues, Zukunftsträchtiges
entstehen. (gb)In dieser Halle wird CBD-Hanf hergestellt. Bild: Gert Bruderer

Journal
Kollision zwischen
MotorradundE-Bike

Gaissau Ein43-jährigerMotor-
radlenker ist am Sonntagnach-
mittag auf der Hauptstrasse in
RichtungHöchst gefahren.Aus-
gang von Gaissau kollidierte er
mit einer69-jährigenE-Bikerin,
die vomFahrradwegdie Strasse
überquerenwollte.BeidePerso-
nen kamen zu Sturz und zogen
sich Verletzungen zu.


